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Lagewahrnehmung
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Tatsächliche Lage und wahrgenommene Lage im Einsatz
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Lagewahrnehmung 
durch die Bevölkerung

Lageeinschätzung durch 
Einsatzkräfte

tatsächliche Lage



Praxisbeispiel: #Schneechaos #Bayern (Januar 2019)
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Lagewahrnehmung durch die Bevölkerung: 
Unterschiedliche Einschätzung bei vergleichbarer Lage
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Nicht wahrgenommener Hilfebedarf
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Wer bestimmt die Lagewahrnehmung?
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Aspekte des Lagebildes
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Fokus des Lagebildes
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„Das Lagebild 
bestimmt sich somit 
aus den Faktoren: 
Ort, Zeit, Wetter, 
Schadenereignis/ 
Gefahrenlage 
und den Möglichkeiten 
zur Schadenabwehr.“

Quelle: FW-DV100 



Lagebild gemäß DV100

Bedarfe Ressourcen



Lagebild gemäß DV100

Bedarfe Ressourcen



Fehlende Aspekte müssen ergänzt werden
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Lagewahrnehmung 
durch Betroffene

nicht durch 
Einsatzleitung 
veranlasste Initiativen 
zur  Lagebewältigung

Lagebild

Verfassung der 
Einsatzkräfte

Betroffene





Lagebild Betroffene (LB B)

Unverständnis

/Ablehnung

Lagewahrnehmung 
durch Betroffene

nicht durch 
Einsatzleitung 
veranlasste Initiativen 
zur  Lagebewältigung

implizit 
(Rückschluss aus 
Verhalten) 

explizit (durch 
Aussagen zur 
Lage)

physisch 
(operativ 
handelnd) 

medial 
(Aktivitäten im 
virtuellen Raum)

Betroffene

Wer, 
Wo,
Wieviele
(Verletzte,
Angehörige,
Vermissende,
Hinterbliebene)



Defizite und Potenziale erkennen

Bedarfe Ressourcen

• Einschätzung von Gefahren 
(überschätzen/unterschätzen)

• Einschätzung der Entwicklung 
einer Lage

• Vertrauen in eigene Fähigkeiten 
– Selbsthilfe der Bevölkerung

• Vertrauen in Einsatzkräfte -
Unterstützung /Spontanhelfer

Einflussfaktoren auf Bedarfe 
und Ressourcen der Betroffenen





Lagebild Einsatzkräfte (LB E)

Risiken aus 

dem Einsatz

Selbst-

offenbarung

Haltung der 

Öffentlichkeit

Verfassung der 

Einsatzkräfte



Tatsächliche Lage und wahrgenommene Lage im Einsatz
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Wohlwollen/ 
Unterstützung

Unverständnis/
Ablehnung

Lageeinschätzung und 
Lagebewältigung durch 
Bevölkerung



Informationsquellen zur Erweiterung des Lagebildes

persönliche Gespräche

beobachtbares Verhalten

öffentliche Kommunikation

Bürgertelefon
Chat
Videokonferenz

Verkehrsflussdaten
Webcam-Monitoring
Bereiche ohne Kommunikation

Social Media Monitoring
Medienbeobachtung



Lagebild und Social-Media

19



Soziale Medien in Großschadenslagen

15.01.2009 
15:36 Uhr
4 Minuten nach 
der Notwasserung



Soziale Medien in Krisen und Katastrophen

Ausbreitung eines 
Erdbebens 

und Twitter-
Nachrichten über das 
Erdbeben



Beurteilungsproblem von Online-Daten

• Datenmenge

• Datenqualität

• Dateninterpretation

Grundproblem: 
Daten ≠ Information



Herausforderung Social-Media-Monitoring: 4 V of Big Data

Datenstruktur, 
Art der Daten 
(Audio, Video, 
Text, Tabelle,...)

Zuverlässigkeit, 
Echtheit, 
Herkunft

Datenmenge Zeit, in der die 
Menge zu 
verarbeiten ist

zu viel                 zu schnell          zu verschieden      zu unklar



Geschwindigkeit und Menge von Online-Daten

2655 Tweets/min.

2 min.

22.05.2017 Manchester
Anschlag in Manchester Arena

13 Tweets/min.

1 min.

15.04.2017 Dortmund 
Sprengstoffanschlag auf Mannschaftsbus des BVB



Psychosoziales Lagebild des digitalen Raumes

Übersichtliche Darstellung von Informationen zum (potenziellen) 

Verhalten der direkt und indirekt Betroffenen
sowie zu deren psychosozialen Bedürfnissen und

Hilfebedarfen und Ressourcen aus dem digitalen 
Sozialraum



Erfahrungen mit der Mediennutzung

SoMe-Nutzung in der Katastrophe: 476 Befragte, Online-Panel 

48 % nutzen 
SoMe in KuK 
mindestens 
gelegentlich

teilen 
Ängste/ 
Sorgen

26,5% 

35% nutzen 
öffentlich 
zugängliche 
Kanäle oder 
Gruppen

100%              48%                          48%            12,7                   12,7%           4,5 %



Praxisbeispiel Hochwasser Jahreswechsel 23/24

Zeitraum: 18.12.23 bis 11.1.24

Keywords: 

Hochwasser, Flut, Überschwemmung, Starkregen, Pegel, Flusspegel und 
Wasserpegel 

Postings: 315.149

Quellen: frei zugängliche Onlineseiten (SoMe, Blog, Kommentare, Newsseiten)

Erfassungstool: Talkwalker



Stimmung und Schäden

Anteil von Posts, die als „negativ“ eingestuft wurden und Berichte über Schäden

Mit zunehmender 
Dauer der Lage steigt 
die absolute Anzahl 
negativer Posts bei 
vergleichsweise 
kontinuierlicher 
Berichterstattung 
über Schäden.

Die Schadenslage 
ist nicht 
ausschlaggebend für 
die Stimmungslage.
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Stimmungslage und 
Gefahrenlage sind 
voneinander unabhängig: 

Objektiv größte Gefahr am 
3.1.24 mit Evakuierungen und 
Katastrophenvoralarm in 
mehreren niedersächsischen 
Landkreisen.
Die meisten negativen Posts 
finden sich am 7.1., an dem sich 
eine Entspannung der Lage 
(Scheitel der Pegel erreicht/ 
Evakuierungen  werden 
aufgehoben) abzeichnet.

Sentimentananlyse

Relativer Anteil von negativen Posts


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Mit der Dauer eines Ereignisses 
steigt auch der relative Anteil 
negativer Beurteilungen. 

Handlungsempfehlung: 
Krisenkommunikation auch bei 
Entspannung der Lage aufrecht 
erhalten

Sentimentananlyse

Relativer Anteil von negativen Posts



Schäden als Maß der Betroffenheit 

Zukunftserwartungen im Spiegel der SoMe
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Post über Schäden Posts über Sorge/ Befürchtung

Befürchtungen sind 
zukunftsgerichtet, lassen 
Belastungen vermuten, und 
korrelieren stark mit den 
Berichten über Schäden. 

Befürchtungen werden 
häufiger geäußert als über 
Schäden berichtet wird.

Handlungsempfehlung: Für 
Gefahren sensibilisieren, 
ohne übermäßig 
Befürchtungen zu schüren



Betroffenheit und Belastung

Angst als Indikator von Belastung
Posts über Angst (als 
Ausdruck akuter 
Belastung) folgen den 
Berichten über Schäden 
ca. 2 Tage zeitversetzt.

Dies eröffnet ein 
Zeitfenster für 
Krisenkommunikation.

Handlungsempfehlung: 
Kommunikation auf 
Lagebewältigung 
fokussieren, um nach 
entstandenen Schäden 
Hoffnung an Stelle von 
Angst zu befördern
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Posts über Angst Post über Schäden



Wirken Beiträge über Helfer positiv

Es besteht eine leicht positive zwischen Berichten über Hilfe/Helfer und positiven Beiträgen
... in gleicher Weise korrelieren aber auch negative Beiträge und berichte über Hilfe/Helfer
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Posts über Hilfe/Helfer Sentiment Positiv
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